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Soziale Herkunft und Bildungsungleichheit:

Einige empirische Daten
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Höchster Schulabschluss der Eltern von Studierenden
in Deutschland 1985-2012

Quelle: Middendorff, E./Apolinarski, B./Poskowsky, J./Kandulla, M./Netz, N. (2013): Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden 
in Deutschland 2012, 20. Sozialerhebung des DSW durchgef. durch das HIS-Institut für Hochschulforschung, Berlin, S. 77. 
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Höchster beruflicher Abschluss der Eltern von Studierenden
in Deutschland 1985-2012

Quelle: Middendorff, E./Apolinarski, B./Poskowsky, J./Kandulla, M./Netz, N. (2013): Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden 
in Deutschland 2012, 20. Sozialerhebung des DSW durchgef. durch das HIS-Institut für Hochschulforschung, Berlin, S. 80. 
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Entwicklung der sozialen Zusammensetzung der Studierenden in 
Deutschland nach Bildungsherkunft 1985-2012

Quelle: Middendorff, E./Apolinarski, B./Poskowsky, J./Kandulla, M./Netz, N. (2013): Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden 
in Deutschland 2012, 20. Sozialerhebung des DSW durchgef. durch das HIS-Institut für Hochschulforschung, Berlin, S. 89. 
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Höchster Bildungsabschluss der Eltern von Studierenden im 
Vergleich zur altersgleichen Referenzgruppe in der 

Gesamtbevölkerung in Deutschland 2009

Quelle: Gwosć, C./Netz, N./Orr, D./Middendorff, E./Isserstedt, W. (2011): Soziale und wirtschaftliche Bedingungen des Studiums –
Deutschland im europäischen Vergleich, EUROSTUDENT IV 2008-2011, Bielefeld, S. 11. 
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Bildungsbeteiligung von Kindern nach Bildungsstatus
im Elternhaus in Deutschland 2009

Quelle: Middendorff, E./Apolinarski, B./Poskowsky, J./Kandulla, M./Netz, N. (2013): Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden 
in Deutschland 2012, 20. Sozialerhebung des DSW durchgef. durch das HIS-Institut für Hochschulforschung, Berlin, S. 112. 
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Die ökonomische Betrachtung:

Der Ansatz der Humankapitaltheorie
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Grundzüge der Humankapitaltheorie

Definition „Humankapital“

Humankapital ist der Bestand an Wissen und Fertigkeiten eines Individuums,

dessen Zunahme die Arbeitsproduktivität erhöht.
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Grundzüge der Humankapitaltheorie

Annahmen

• Auf dem Arbeitsmarkt herrscht atomistische Marktstruktur

• Marktteilnehmer handeln rational und eigeninteressiert

→ Arbeitnehmer = Ertragsmaximierer

• Vollständige Markttransparenz

• (Eindimensionale) Heterogenität des Faktors Arbeit (→ Ausmaß an Ausbildung)
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Grundzüge der Humankapitaltheorie

Annahmen

• Mehrperiodische Betrachtungsweise

• Verfügungsrechte sind evtl. nur unvollständig spezifiziert (→ Investoren)

• Entlohnung der Arbeitnehmer orientiert sich prinzipiell an der Arbeitsgrenz-

produktivität
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Grundzüge der Humankapitaltheorie

Hypothesen

• Bildungsprozesse erhöhen das Leistungsvermögen von Individuen (Wirksam-

keitshypothese).

• Das durch Bildung erhöhte Leistungspotential äußert sich im Rahmen von

Beschäftigungsverhältnissen in einer erhöhten Arbeitsproduktivität

(Produktivitätshypothese).

• Die erhöhte Arbeitsproduktivität schlägt sich in einem erhöhten Arbeits-

einkommen nieder (Entlohnungshypothese).
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Grundlegendes Investitionskalkül 
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Individuelles Angebot an Humankapitalinvestition

Angebotsfunktion A

Grenzkosten GK

Investitionsvolumen I0
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Individuelle Nachfrage nach Humankapitalinvestition

Nachfragefunktion N

Grenzertragsrate GE

Investitionsvolumen I0
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Individuelles Investitionsgleichgewicht
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Individuelles Angebot an Humankapitalinvestition
bei unterschiedlicher sozialer Herkunft
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Individuelle Nachfrage nach Humankapitalinvestition
bei unterschiedlicher sozialer Herkunft
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Individuelles Investitionsgleichgewicht
bei unterschiedlicher sozialer Herkunft
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Die soziologische Betrachtung:

Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft
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Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft

Annahmen

• Kinder erlangen durch Erziehung, Ausstattung und Förderung im Elternhaus

bestimmte Fähigkeiten, die sich auf die Leistung in der Schule auswirken

(primäre Effekte).

• Elterliche Bildungsentscheidungen im Familien- und Haushaltskontext sind

mitbestimmend für den Bildungsweg der Kinder (sekundäre Effekte).

• Sowohl primäre als auch sekundäre Effekte werden von den kognitiven,

kulturellen und ökonomischen Ressourcen der Privathaushalte beeinflusst und

variieren zwischen den sozialen Schichten. Sekundäre Effekte variieren dabei

auch bei gleichen Leistungen.
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Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft

Hypothesen

• Je höher die soziale Schicht, desto besser ist die Ausstattung der Eltern mit

kognitiven, kulturellen und ökonomischen Ressourcen und desto ausgeprägter

ist das Bildungsstreben der Eltern bezüglich des Bildungsweges ihrer Kinder.

• Kinder mit hoher sozialer Herkunft haben hinsichtlich beider Effekte Vorteile

gegenüber Kindern mit niedriger sozialer Herkunft.
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Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft

Ressourcen der
sozialen Herkunft:

1. Ökonomisches Kapital
2. Bildungsdistanzen aufgrund der

Positionierung in der sozialen 
Schichtung

Primäre Herkunftseffekte:

Schulische
Performanz

Sekundäre Herkunftseffekte:

Elterliche
Bildungsentscheidung

Bildungserfolg

und

Bildungsungleichheiten

Quelle: Becker, R. / Lauterbach, W. (2013): W. Bildung als Privileg - Ursachen, Mechanismen, Prozesse und Wirkungen, in:
Becker, R. / Lauterbach, W., Bildung als Privileg: Erklärungen und Befunde zu den Ursachen der Bildungsungleichheit, 4. Aufl., S. 13. 
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Realisierung von Bildungsübergängen von der Grundschule
in die Sekundarstufe I in Deutschland 1982/83

Quelle: Becker, R. / Lauterbach, W. (2013): W. Bildung als Privileg - Ursachen, Mechanismen, Prozesse und Wirkungen, in:
Becker, R. / Lauterbach, W., Bildung als Privileg: Erklärungen und Befunde zu den Ursachen der Bildungsungleichheit, 4. Aufl., S. 17. 
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Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft

Hypothesen hinsichtlich des Entscheidungsverhaltens bei evtl. Aufnahme

eines Hochschulstudiums

• Aufgrund des Motivs der Statuserhaltung bestehen Unterschiede zwischen den

sozialen Herkunftsgruppen bei der Bewertung der Erträge eines Studiums.

Gruppen mit hoher sozialer Herkunft messen dem Studium einen relativ

höheren Wert zu als Gruppen mit niedriger sozialer Herkunft.

• Gruppen mit hoher sozialer Herkunft schätzen die Wahrscheinlichkeit eines

erfolgreichen Studienabschlusses und erfolgreicher Beschäftigungsaufnahme

höher ein als Gruppen mit niedriger sozialer Herkunft (→ Informations-

vorsprung, höheres Leistungsniveau).

• Gruppen mit hoher sozialer Herkunft haben bessere Möglichkeiten, direkte und

indirekte Bildungskosten zu tragen als Gruppen mit niedriger sozialer Herkunft.
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Primäre und sekundäre Effekte zwischen Dienst- und 
Arbeiterklassen beim Übergang in die Hochschulbildung in 

Deutschland, versch. Jahrgänge

Quelle: Schindler, S./Reimer, D. (2010): Primäre und sekundäre Effekte der sozialen Herkunft beim Übergang in die Hochschulbildung, in:
Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, Nr. 62, S. 643. 


